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PAPYRI AUS DER GRONINGER SAMMLUNG II
In diesem Beitrag veröffentlichen wir sieben weitere Papyri aus der Samm-
*)lung der Universitätsbibliothek zu Groningen
Nr.1
Bankquittung für Zahlung von Getreidetransportkosten
Herkunft: Arsinoites H. 18, 3 x B. 8, 4 154-155 n.Chr.
P.Gron.inv.71 recto (Tafel XIa)
>/3, tf. no fo
B e s c h r e i b u n g :
Der Papyrus ist an der linken und der Unterseite unregelmäßig abgebrochen,
während er an der rechten und der Oberseite wahrscheinlich gerade abgebrochen
oder abgeschnitten worden ist. Die Farbe ist hellbraun. An der Oberseite ist
ein freier Raum von ungefähr 2 cm, an der Unterseite ein freier Raum von un-
gefähr 5,2 cm. Schrift parallel zu den Fasern. Verso beschriftet (vgl. unten).
1 [ASLC,) Hat Eaßeivv YeYuluvaouapxnxoai.) xal UETÓX(OIC) l SnuolaCoic)
2 [öl ùnoYEYP(awuévoi.) xTnvoTpotpoi, xûunc 'lElpäc Ntfoou 6ià Zûpou dnoavxn la-
de VTOC)'
3 [ôuoXoYOouEV âiiéxetv nap' ùuûv Tac éni ]o-caA.ei!aac fiueCv ..[ ]
4 [ ça. 27 ] Çiijô AnUTVr (p£ou) TOO Hal 'Apnto-1
5 [xpaTilœvoc crcpainYOu SEuUcrrou) «al no 1 \ ( éuuvoc ) u e p t ô l u v ) elc TOÙC opuouç
6 [YEvfl(uaTOc) L- (êTouc) itupoO (apTdßae) £6 c' Ttuflc (!>c Tfis è Ixdarnc (4pTd-
0Tic) (ôpaxuffiv) n. Tac oyya-yo (iiëvac)








*) Der erste Beitrag wurde 1981 veröffentlicht: I.H.M.Hendriks, P.J.
Parsons, K.A.Worp, Papyri from the Groningen Collection I, ZPE 41 (1981) 71-
83 (rait Tafel II). Vgl. R.Kassel, Lob Alexandriens (P.Gron.inv.66), ZPE 42
(1981) 26 und C.Joachim Classen, Das Encomium Alexandriae und die Tradition
der Descriptiones und Laudes Urbium, ZPE 45 (1982) 85-87. Wir danken D.Hage-
dorn, der wichtige Hinweise, bes. zu der richtigen Interpretation des unten
als Nr.1 veröffentlichten Textes, gegeben hat.
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15 [ ]Ç[ ]/ (vC\>.) at
16 [Züpoc àROOuoT (aôe l s ) tma töv npo-yEyp (auuévöv) anélxiD T&Q opaxuis nevTtx-
17 [oexa-cpeCc oßoXoue olio, (Y£V.) (óp.) CPLY ] = • ("ETOUfi) LTI 'AvTCuvCvou Kouoapoe
18 [TOÛ xupLOU, Monat, Tag.]
Obenstehender Papyrus bildet einen weiteren Teil einer langen Rolle, die
teilweise schon in BGU XIII 2270 und 2271, P.Berl.Frisk 1 = SB V 7515 und P.
Col. II 1 recto 4; V 1 verso 4 veröffentlicht worden ist. Die Frage, wann und
von wem das Groninger Fragment von den in Berlin aufbewahrten Fragmenten ge-
trennt worden ist, läflt sich nicht beantworten. Zur Entstehungsgeschichte
der Groninger Papyrussammlung vgl. die Angaben im Vorwort zu P.Gron. Die
Vorderseite der Rolle enthält Quittungen von ktenotrophoi und kamelotrophoi ,
die der öffentlichen Bank in Arsinoe ausgestellt sind, die Rückseite enthält
ein Pittakionregister. Auf der Rückseite des Groninger Fragments steht in
der ersten Zeile der Name des Pittakiarchen Chairemon (RL (TTaHidpxnc) Xaiptf-
u[uv) , und diese Angabe ermöglicht es, das Verhältnis des Papyrus zu den
übrigen Teilen der Rolle folgendermaßen zu ermitteln (vgl. BGU XIII 2270,
Einl.) :
Vorderseite der Rolle (Bankquittungen) :
P.Gron.inv.71r + BGU XIII 2270r + P.Berl.Frisk 1 + P. Col. II 1r 4
(vor d. 4.2.155) (vor d. 4.2.155) (4 .-12.2. 1 55) (23 .2 .-1 . 3. 155)
BGU XIII 2271 (a) gehört zu P.Berl.Frisk 1, Sp.II; BGU XIII 2271 (b) gehört
zu P.Berl.Frisk 1, Sp.X; BGU XIII 2271 (cl läßt sich nicht genau einfügen.
Rückseite der Rolle (Pittakionregister) :
P. Col. V 1V 4 + P.Berl.Frisk 1 + BGU XIII 2270V + P.Gron.inv.71v
(Namen A-H) (Namen M-n, E, T) (Name mit Xa..) (Name Xaipfriuv)
Die relative Stellung von BGU XIII 2270 zu P.Gron.inv.71 läßt sich da-
durch ermitteln, daß - obwohl in beiden Texten auf der Vorderseite das ge-
naue Tagesdatum verloren ist - im Groninger Fragment die Erlaubnis zur Über-
weisung der Transportkosten anscheinend vom Strategen Demetrius alias Harpo-
kration gegeben worden ist (vgl. Anm. zu Z.3ff.), während in BGU XIII 2270
die Überweisung von seinem Nachfolger Ptolemaios , dem königlichen Schreiber
des Polemonbezirks , autorisiert worden ist. Logischerweise muß die Quittung
P.Gron.inv.71r früher als die in BGU XIII 2270 erhaltene Quittung geschrie-
ben sein.
Wir haben davon abgesehen, das Verso des Groninger Fragments hier voll-
ständig zu veröffentlichen. Diese Aufgabe muß demjenigen vorbehalten blei-
ben, der das immer noch unveröffentlichte Verso von P.Berl.Frisk 1 zusammen
mit den Rückseiten von BGU XIII 2270 und 2271 vollständig publizieren wird.
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Außerdem sollte betont werden, daß die hier vorgeschlagenen Ergänzungen
des Groninger Fragments als nur exempli gratia aufzufassen sind. Dort, wo die
Ergänzungen mehr oder weniger sicher sind, fehlen in den Lücken an der linken
Seite des Papyrus ca.27 Buchstaben, und gegebenenfalls könnte man mit mehr
oder weniger Abkürzung der ergänzten Wörter rechnen. Vgl. die Ausführungen
in den Anmerkungen zu den einzelnen Zeilen.
A n m e r k u n g e n :
1. Zu den hier ergänzten Adressaten vgl. P.Berl.Prisk, S.9. Aus Frisks
Übersicht erhellt, daß eventuell der Papyrus auch an nur einen Bankier, d.h.
entweder an Dios oder an Sabeinos, adressiert gewesen sein könnte. Auf jeden
Fall scheint es uns sehr wahrscheinlich, daß - wenn der Papyrus an zwei Per-
sonen adressiert war - auch Dios Ex-Gymnasiarch war (anders Frisk, loc.cit.,
Anm.1). Wir kennen einen Gymnasiarchen namens Dios Ivgl. P.J.Sijpesteijn,
Liste des Gymnasiarques, Nr.48 und 58; vgl. P.Theon.App.I, S.103 zu Nr.48),
und es gibt den Parallelfall der Eingaben an die bibliophylakes enkteseon,
wobei in der Adresse die Abkürzung YEYU. oder ähnl. auch auf beide vorange-
henden Namen Bezug hat (vgl. zu den bibliophylakes im bes. N.Lewis, Proc.IXth
[1958] Congress of Papyrology, 242-45).
Zur Karriere des Gymnasiarchen Sabeinos vgl. P.Col.II, S.99-100 und P.J.
Sijpesteijn, Liste, Nr.46 (129 n.Chr.), 53 (133 n.Chr.?), 55 (134 n.Chr.),
96 (155 n.Chr.), 113 (165 n.Chr.) und 144 (172 n.Chr.). Es ist nicht sicher,
ob es sich bei diesen Ex-Gymnasiarchen tatsächlich um sechs verschiedene Per-
sonen gleichen Namens handelt, oder - und dies scheint durchaus möglich -
ob es sich um weniger (vielleicht sogar nur um einen Mann?) handelt. Zum
Bankwesen im römischen Ägypten vgl. O.Montevecchi, La Papirologia, 151.
2. Zur Angabe der Absender vgl. P.Berl.Frisk, S.10-13. An sich wäre eine
Ergänzung onuóoioi. HTnvoTpócpoi am wahrscheinlichsten, aber für ÖTIUOOIOI
scheint uns in der Lücke nicht genügend Platz vorhanden zu sein. Auf jeden
Fall wurden in den Zeilen 8-15 acht Spediteure erwähnt, die jeder eine Menge
Artaben befördert und dafür eine gewisse Menge Geld verdient hatten.
Das Dorf Hiera Nesos (vgl. hierzu P.Tebt.II, S.380-381; A.Calderini, Di-
zionario geografico III 17 [2]) wird in den schon veröffentlichten Teilen
der Rolle nicht erwähnt.
Auch in anderen Spalten der Rolle begegnen anoauaraSevTec, d.h. Vertreter
einer Gruppe von Spediteuren, aber es gibt keine andere Stelle, wo ein Ver-
treter namens Syros begegnet.
3ff. Zum Formular der Quittungen vgl. P.Berl.Frisk, S.13f. und P.Col.II,
S.101. An sich könnte man auch einfach auexouev nap' uuóiv XT\. ergänzen,
aber dann würde die Lücke wahrscheinlich nicht genügend ausgefüllt. Danach
folgt in allen Quittungen, soweit mehr oder weniger vollständig erhalten.
Tas ETUOTdXeioac. t\v.tv ùnô ntoXeuatou BaaiA.i.xoG YpaUUaTéoc HoXéuwvoe uepiooc
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u xai Ta xaTà T?IV arpaTriyCav ÔEIUOTOU xai ItoXéiuavoç iiepiôoc onèp
(popéxpou Tiupoû oo xaTtfÊauev &TIÔ Snaaupßv tloXéuuvoc uep^Sos eue TOUS ôpuous
oder etwas Ähnliches, aber die in dem Groninger Fragment enthaltenen Zeilen-
enden sind, in Anbetracht der Größe der Lücke, nicht einfach so zu rekon-
struieren. Was genau ara Anfang von Z.4 zu ergänzen ist, ist uns unklar, aber
anscheinend müssen wir eiu ]oT<xA.etoa£ (Z. 3) doch wohl unmittelbar mit 6716 Ar|-
UTVt(piou) usw. (Z.4) verbinden. Andererseits fehlt in unserer Rekonstruktion
jetzt anscheinend die Angabe, wofür qenau (d.h. önèp cpopéTpuv) gezahlt wurde,
und wo der Transport genau anfing (d.h. dno Onaaupßv rtoXeuuvoc uepCSos) .
Auch wenn man annimmt, daB am Ende von Z.4 "Apn[ox(pattuvoç)] zu lesen/ergSn-
zen wäre, und daß in der Lücke am Anfang von Z.5 crcp(aTTiYoO) 8eu(uarou) HOL
noM£uuvo£) uepUouv) zu ergänzen wäre, so wäre die Zahl der noch verblei-
benden Buchstaben (ca. 27 - 15 = ca. 12) kaum genügend, um unep (jiopéTpou nu-
poü oui xattfEo-UEv ârtô driaaupSv, auf irgendeine Weise stark abgekürzt, noch
vor noIX(euuvoQ) uepEöloc!) in die Lücke einzupassen. Auf jeden Fall glauben
wir nicht, daß die Zeilenreste es erlauben anzunehmen, daB tatsächlich die
Überweisung der Kosten von Ptolemaios genehmigt worden war, und daß der
Transport tatsächlich noch während der Strategie von Demetrios alias Harpo-
kration stattgefunden hat (vgl. für diese Rekonstruktion P.Berl.Frisk, S.18).
Eine sichere Ergänzung am Anfang der Zeilen 4-5 läßt sich leider nicht vor-
schlagen. Zum Strategen Demetrios alias Harpokration vgl. G.Bastianini, Gli
strateghi dell'Arsinoites in epoca romana, 52.
6. Die Menge Weizen, die befördert wurde, ist folgendermaßen zu berech-
nen: Transportkosten à 513 dr., 2 ob.: Kosten pro Artabe à 8 dr. = 64 1/6
Art. In den Zeilen 8-15 werden die Anzahl von Artaben und die zu verrechnen-




Herkunft: Hermopolites H.15,2 x B.4,9 cm 193-211 n.Chr.
P.Gron.inv.70 recto / (Tafel Xlb)
<? ft >t. 'So*/
Beschreibung:
Der Papyrus ist an der rechten sowie der Oberseite gerade abgebrochen oder
abgeschnitten worden. Vielleicht war er auch an der linken Seite gerade ab-
gebrochen, doch ist er hier zu sehr verstümmelt, als daß man es mit Sicher-
heit behaupten könnte. An der linken Seite ein freier Raum von 1,5 cm. Zwi-
schen Z.1 und Z.2 einerseits und Z.2 und Z.3 andererseits beobachten wir
einen größeren Zeilenabstand als zwischen den anderen Zeilen. In Z.1 ist Ta-
in einer anderen Hand geschrieben als der Rest des Papyrus. Ta- ist Übrigens
ungefähr 2 cm eingerückt: Auch Z.13 ist ungefähr 2 cm eingerückt. Rechts un-
ten ist der größere Teil des Papyrus verloren, wodurch die Zeilen nicht her-
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gestellt werden können. Die Farbe ist oben und unten heller als in der Mitte,
wo sie mittelbraun ist. Schrift parallel zu den Fasern.
(2.Hd.) 1 Ta..[ ]
(1 .Hd. ) 2 A l u L À L i j j ôélûjvi. OTp(aTnY$) 'EpulonoAÎTOu) ]
3 napà 'AxLAAal l
4 EM K\f\(Xf TlIpaxTOPOcJ
5 apYUpLHßv .[ ]
6 A.ÓYOG àpYUpLx[ûv év HE-]
7 cpaXaCci> Toy [6iaY£-]
8 Ypauuévcjv [ ]
9 OLV uivÔQ [ ]
10 eveaorou [AOUXLOU]
11 SETtTiuetou Zteouflpou EucEßoOc, IlEpTtvaxocJ
12 SepaçToC 'Apaßuxoö [ 'AoiaßTyvLxoü ]
13-23 Spuren von Zeilenanfängen
10 eveatJTOU: u ex corr.? 11
Dieser Papyrus enthalt wahrscheinlich den Bericht eines Steuereintreibers
über die von ihm in einem bestimmten Monat unter der Regierung des Kaisers
Lucius Septimius Severus eingetriebenen Geldsteuern. Leider läßt der Text
sich nicht vollständig ergänzen. Soviel wir sehen, fehlt rechts etwa die
Hälfte des Papyrus (vgl. die Ergänzungen in den Zeilen 4, 6, 7 und 10).
Andere derartige Texte aus dem Hermopolites sind uns nicht bekannt; vgl.
jedoch für einen oxyrhynchitischen Text P.Oxy.XII 1433 und für arsinoiti-
sche Texte P.Turner S.139ff, und 155ff. Vgl. auch S.L.Wallace, Taxation in
Egypt, 484 n. 30. Auf dem Rand oberhalb des eigentlichen Textes war eine No-
tiz geschrieben, deren Bedeutung uns entgeht. Wahrscheinlich handelt es sich
um irgendeine Art Aktenvermerk oder vielleicht um einen geographischen Na-
men, der mit Ta- anfing; D.Hagedorn schlägt vor, hier Tava[u, in 2.5 x[üuT)C
Tavaù] zu lesen (vgl. Anm. zu Z. 5).
A n m e r k u n g e n :
2. Zu dem hier begegnenden Strategen vgl. ZPE 47 (1982) 217 Nr. 31.
3. Zu der Bedeutung von év xX^ptp vgl. N.Lewis, The Compulsory Public
Services of Roman Egypt, Firenze 1982, 86-88; Proc.IXth (1958) Congr. Pap.
240: "this designation means that ... men were functioning in office on a
temporary basis while awaiting the sortition that would decide which of
them would be finally appointed to the respective offices"; vgl. auch CdE 88
(1969) 339ff.
5. Hinter dpYupiJuöv folgte eine Ortsangabe; vielleicht fing diese mit
Iota oder Pi an.
6-7. Zu der Bedeutung von XÓYOC év xetpaXaCv vgl. P.Berl.Leihg.I 1 I 3
Anm. Es handelt sich um eine Liste in summarischer Übersicht.
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8-9. Vielleicht ist hier [els àpiôun- ] ' IOLV zu ergänzen? Vgl . z.B. P.
Fay .41 .1.7, ii.6.
10. Man erwartet etwas wie ÉVEOTÖTOC X êtouc.; auch wenn man das Ende der
erhaltenen Spuren als -TOUC lesen würde (vgl. den kritischen Apparat für das
Ypsilon) , kann man trotzdem nicht EVEO(TÖTOC.) Stouc lesen (auch die Jahres-
zahl würde außerdem noch fehlen) . Vielleicht ist die richtige Lösung des
Problems, daß man einen kleinen orthographischen Fehler und etwas mehr Raum
in der Lücke annimmt und liest: eveacrcoO[TO£ (1. ÊVEOTÛTOC.) X (êTouc.) Aou-
11-12. Zu dieser Titulatur von Septimius Severus vgl. P.Bureth, Les Ti-
tulatures, 94. Bureth verzeichnet keine Titulaturen für Septimius Severus
allein, die später als sein 8. Regierungsjahr (199-200 n.Chr.) liegen; dies
könnte ein Kriterium bilden, auch diesen Text zwischen 193 und 200 n.Chr. zu
datieren.
13. Vielleicht stand in dieser Zeile eari 6e (vgl. BGU II 392,10).
13ff. Die winzigen Reste der Zeilenanfänge lassen die Vermutung zu, daß
es sich um die Anfänge von Personennamen handelt.
Nr. 3
Liste von Kamelen (?)
Herkunft: Fayum? H. 10 x B. 5 era II . /Ill .Jh. n. Chr.
P.Gron.inv.78 recto , / (Tafel XI Ia)
$.£,{. >ï°éL
Beschreibung:
Der Papyrus ist links, rechts und oben abgebrochen. An der Unterseite ist
ein freier Raum von ungefähr 1 cm. In der Mitte ist ein "Streifen" mit einer
Breite von 0,2 cm verloren; die Schrift in Z. 8 ist daher beschädigt. Die
Farbe des Papyrus ist sehr hell braun und neigt zu weiß. Die Schrift läuft
parallel zu den Fasern. Verso: quer zu den Fasern 11 Zeilen; Fragment einer
Liste von Personen, die vertreten werden?
1 ] Spuren
2 xdluriAl ) [7], nflX(oc) oT _[
3 ] TeXi(oi) E , a ouo [
4 ]_ xdun(Xoi) TtûMoi) 0~ 6[ là
5 ](3- old nuAiajyolc





11 ]_[_]y~ 6ta Itart
12 ]a~ öta Bai
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13
14 l VECJTEP [
3 TEÄ.EI(OL) 6 aTtOHEiut )
Den Inhalt dieses Papyrus zu bestimmen, ist eine schwierige Aufgabe. Auf
jeden Fall werden erwachsene Kamele und junge Tiere erwähnt, und deren Zahl
wird registriert. Das wiederholte öia (Z. 4, 11, 12) könnte darauf hinweisen,
daß wir es mit einer Anmeldung (dnoypacp^) von zu registrierenden Kamelen zu
tun haben (zur Sache vgl. S.Avogadro, Aegyptus 15 (1935) 133, O.Montevecchi,
La Papirologia, 187; vgl. auch E.Bayer, Aegyptus 20 (1940) 299-314, Nr. 2).
Die erhaltenen Kamel-Deklarationen scheinen jedoch ein anderes Formular auf-
zuweisen als der Text, den unser Papyrus bietet; vgl. z.B. BGU I 357-358.
Für Kamele im allgemeinen vgl. P.Vindob.Worp 9, wo eine Bibliographie ge-
geben wird. Die Herkunft des Papyrus ist zwar unbekannt, er dürfte aber aus
dem Fayum stammen, weil das Dorf Psinache in diesem Gau liegt (vgl. CPR VI.
1 , S. 22-24) .
Nr. 4
Auszüge aus einem Agoranomeion-Register
Herkunft: Oxyrhynchites H. 7, 2 x B. 9 cm III. Jh. n. Chr.
P.Gron.inv.48 recto (Tafel Xllb)
B e s c h r e i b u n g : ->''/»./?OtJ
Der Papyrus ist an der unteren und rechten Seite unregelmäßig abgebrochen
und an der Oberseite und links wahrscheinlich gerade abgebrochen oder abge-
schnitten worden. Die Farbe ist mittelbraun. Die Schrift läuft parallel zu
den Fasern. Die Rückseite ist leer.
1 ] Spuren [ ] Spuren [
2 ] àTropavou.[EÎou T<j> OVT ] l UTIVL. Vacat [
3 ] Tfic xat 'Hpa[ «alt ûc XPIulaTLÎEt.) uaTpûvotQ [
4 a]6TOÖ TEXo ( ) 6 [ ] ovapôou [ ]v énpCafO Tiapà IT[
5 xat tic XPnulaTiCet é£riYnT[eûoa] (VT-) xal EÜ&nvi.apxitea(vT-) Tflc [
6 àYoIpavoueiou T$ ÔVTL unv£. Vacat [
7 ]ni[ lurtvioc untpôc TEEOTOÇ dnô Zevoù t[oO 'OEupuYxtfou vouoO
8 Aûpn]A.îou Eep^vou "APXOVTOC Hat iî>c xPnuatiEei. TOU [ ] 'O£u-
9 ] >tai ûe xpnuaTÏCei. Yuuvafoiapx — > ßouMeuT-) Tflc "OEu-
10 ] auun(£TiT(i>xu£aç) nat n1 uépouc ÊTépas otxta(c) auun(EnTU-
HUÛac) [ ]OÔETCiï[
11 'Aluuuvfou Aiovuaîou untpoc Atôùutllc Tfllc xat 6[
12 unlvt «auevto TEtunc (opaxuûv) pE" Vacat [
13 ] Spuren v LOU Spuren [
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Dieser Papyrus, dessen Zeilen sich nicht vollständig ergänzen lassen,
enthält unseres Erachtens Auszüge aus einem Agoranomeion-Register. Der Papy-
rus stammt wohl aus dem Oxyrhynchites, wie die Ortsnamen klar machen (vgl.
Z.7, 8 und 9; zum Dorf Senao vgl. P.Pruneti, I centri abitati dell'Ossirin-
chite. Répertorie onomastico, Firenze 1981 (= Papyrologica Florentina IX),
163-164) , und für das Agoranomeion in Oxyrhynchos können wir auf den Aufsatz
von M.G.Raschke in BASF 13 (1976) 17-29 verweisen. Derartige Register finden
sich unter den Oxyrhynchos-Papyri nur relativ selten, aber vgl. P.Oxy.XIV
1648-1649. Es werden darin Transaktionen, die stattgefunden haben und vom
Agoranomeion registriert sind, verzeichnet. Bezüglich unseres Papyrus läßt
sich feststellen, daß Z.3-6 irgendetwas mit einem Kauf (beachte enpiaTO, Z.
4) zu tun haben, und in der Eintragung Z.7-12 ist offensichtlich die Rede
von einer Transaktion mit Teilen von Häusern, die eingestürzt sind. Die Da-
tierung des Papyrus ist nicht exakt festzustellen; der Schrifttyp weist auf
eine Datierung ins III.Jh.n.Chr. hin. Ferner ist zu beobachten, daß in dem
Papyrus vielleicht eine Frau begegnet, die auch in einem anderen Text des
III.Jhs. erwähnt wird (vgl. unten, Anm. zu Z.3).
Leider läßt sich der Wortlaut der Eintragungen nicht mehr vollständig re-
konstruieren, und so müssen wir uns damit begnügen, den Torso des Textes
vorzulegen.
A n m e r k u n g e n :
2. Zu der Ergänzung vgl. Z.6.
3. Die hier erwähnte Dame, deren Name nur sehr unvollständig erhalten
ist, ist eine Matrona (stolata). Zu diesem Titel vgl. B.Holtheide, ZPE 38
(1978) 127-134, der auch eine Liste der bekannten Matronae stolatae gibt.
Holtheide registriert (S.132, Nr.5) eine Diogenis alias Herakleia, die im
hermopolitanischen Papyrus BGU III 860 (vgl. BL I 74; 253-268 n.Chr.) be-
gegnet. An sich wäre dieser Name mit den in unserem Papyrus erhaltenen Re-
sten eines Frauennamens in Übereinstimmung zu bringen, aber es gibt doch
noch einige Probleme. Erstens erhebt sich die Frage, wie Diogenis alias
Herakleia sowohl in einem hermopolitanischen wie auch in einem oxyrhynchiti-
schen Papyrustext begegnen kann. Man müßte schon annehmen, daß Diogenis eine
angesehene Frau war, die z.B. im Grenzgebiet zwischen dem Oxyrhynchites und
dem Hermopolites Grund und Boden besaß und daher in beiden Gauen Transaktio-
nen vornehmen konnte. Zweitens gibt es Probleme mit der Lesung bzw. Ergän-
zung des Zeilenendes in Z.3. Aus Holtheides Liste erhellt, daß der ständige
terminus technicus "matrona stolata" war, und daß das Element stolata kaum
ausgelassen wird (vgl. aber Holtheides Nr.1). Der Buchstabe hinter uaTpcivac
läßt sich aber kaum als ein Sigma lesen und sieht fast wie ein Sti aus.
Demselben Buchstaben (?) begegnet man in Z.8 hinter xpnuatiCet (vgl. die
Anmerkung ad loc.). Eine Lesung/Ergänzung ucrcpâvac, aifoXAtas erscheint uns
ziemlich problematisch, obwohl es das ist, was man erwartet.
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4. TEXo( ): T£Ä.O(US) oder z.B. TEA.O (uu
Wir wissen nicht, wie ] ovapöou zu ergänzen bzw. zu interpretieren ist.
Handelt es sich um die Endung eines - uns unbekannten - Eigennamens? Auf
jeden Fall glauben wir aber kaum, daß hier mit dem Namen Aeovapöoc zu rech-
nen ist. Andererseits muß bemerkt werden, daß wir kaum Möglichkeiten sehen,
irgendwo zwischen den Buchstaben abzuteilen.
[ ]v: entweder [ö]v oder [fUv.
LT[: der erste Buchstabe kann Ganuna oder Tau gewesen sein. Eine ganz an-
dere Lesung, nämlich Tficl, scheint uns weniger wahrscheinlich.
7. Die Lesung der Buchstaben am Anfang dieser Zeile ist unsicher, und
man könnte auch erwägen, MiVucoe als Patronymikon aufzufassen.
Zu dem hier erwähnten Dorf vgl. oben, Einleitung.
8. Obwohl der Personenname "Apxwv nicht sehr üblich ist, glauben wir,
daß wir eher an ein Patronymikon nach Serenus als an eine Titelangabe den-
ken sollten. Hinzu kommt auch, daß man eine Titelangabe fipxuv nach einem
Personennamen weniger oft findet (dp£d£ ist eine ganz andere Sache). Auch in
Z.3 - und wahrscheinlich auch in Z. 9 - wird mit der Klausel xat ùc xpnuatC-
CEL die Angabe des Namens abgeschlossen.
Hinter xPluat t£et, steht an der Stelle, wo man eine Funktions- oder Titel-
angabe erwarten könnte, erst ein Zeichen derselben Form wie in Z.3 hinter
uarpcovac, dessen Deutung uns nicht gelungen ist. Wir glauben nicht, daß es
sich hier um ein Sigma handelt, das zu xPnuatCCet gezogen werden sollte
(hinter -£ei, ist ein deutliches Spatium, und warum sollte hier die 2.Person
sg. statt der 3. verwendet werden?). Hinter TOU könnte die erhaltene Spur
vielleicht auch zu dem Buchstaben gehören, den wir jetzt zwischen [ ] pla-
zieren, und die Spur vor dem Omikron von 'OEupuyxIwv könnte als Rest eines
Pi gedeutet werden. Dies könnte dazu führen, hier TOÖ du" 'OEupÜYxluv lesen
zu wollen, aber damit ist das Zeichen vor TOU noch nicht geklärt. Wir haben
auch keine Funktion finden können, deren 2.-4. Buchstaben TOU sind, und der
die Angabe der Stadt, wo die Funktion bekleidet wird, folgt. Non liguetl
10. Offensichtlich wird hier eine Transaktion mit Teilen von Häusern,
die eingestürzt sind, verzeichnet. Am Ende der Zeile ist wahrscheinlich
zwischen 6e und T<O[ abzuteilen.
11. Die hier erwähnten Personen haben wir nicht identifizieren können.
12. Es sieht weniger wahrscheinlich aus, daß man in der Lücke links in
der Zeile ÔVTU zu ergänzen hat, denn in Z.2 und 6 wird der Monatsname nicht
angegeben. Daraus kann man schließen, daß gerade der Monat Phamenoth nicht
mehr laufend war.




Liste von Aruren (?)
H. 10 x B.3,1 cm Römische Zeit
B e s c h r e i b u n g :
Der Papyrus ist links, oben und unten abgebrochen. Rechts ein freier Raum
von 1,5 cm. Es ist bemerkenswert, daß sich in einigen Zeilen in den Buch-
staben Punkte befinden: Z. 3 ein Punkt ira Lambda, Z. 4 ein Punkt zwischen den
beiden Buchstaben, 2.6 ein Punkt hinter dem Lambda, Z. 11 und 13 ein Punkt
in dem Sti (nicht aber in dem Sti in Z. 9). Die Bedeutung dieser Punkte,
wenn sie überhaupt eine haben, bleibt uns unklar; handelt es sich um Kon-
trollpunkte? Schrift gegen die Fasern. Auf der Rectoseite dieses Papyrus
sind rechts oben und an der linken Seite sehr winzige Spuren von Buchstaben
zu sehen. Es handelt sich wohl um Zahlen. 2,5 cm unterhalb des oberen Ran-
































Vor den Zahlen in dieser Liste steht ein Symbol, das wir als das Symbol
für Aruren deuten können. Andererseits ist es aber auch möglich, das Symbol
als eine Form von (ËTOC) zu betrachten. Entweder haben wir es hier also mit
einer Liste von Aruren zu tun, oder mit einem Fragment einer Liste, in der
Personen mit ihren Altersangaben verzeichnet sind.
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Nr. 6
Quittung für
Herkunft: Oxyrhynchites H.8,5 x B.11 cm 16.12.292 n.Chr.
P.Gron.inv.50 (Tafel Xllla)
Besc h r e i b u n g : $-8.,(. '1o <T
Der Papyrus ist an allen Seiten unregelmäßig abgebrochen. An der linken
Seite sind die Zeilenanfänge in Z. 4, 5 und 6 (fast) vollständig erhalten,
während an der rechten Seite die Zeilenenden fast überall erhalten sind
(Ausnahme: Z.8, wo sich am Ende ein Loch befindet). An der Oberseite sind
einige Buchstaben und Reste von Buchstaben zu sehen; diese sind in einer an-
deren Hand geschrieben als die Zeilen 2-5 und 6-10. An der Unterseite sind
auch noch winzige Reste von Buchstaben erhalten. Z.6ff. sind in einer größe-
ren und gröberen Hand geschrieben als Z.1-5. Die Tinte in den Zeilen 6-10
ist fast grau. Schrift parallel zu den Fasern.
1 ] Spuren
2 [Hat éïiepuTTidévjTes ùuoXoYi'ioau.ev. ( I .Hand)
3 [ ( " E T O U C ) évdrou] TOÛ Huptou fiuuv iioxAnTiexvoO
4 <*?') ôytôoou] ToO xuptou fiuuv MaEiuiavoö
5 Eeßaarßv XOÉCLX td .
J
6 Aùpi^Xioc nóaie xat Eaparaiuu<i>y (2.Hand)
7 [Hlœudpxai. xûunc. «O0óou
8 [xauelv TOÙÇ. émxA.aauoùc
9 [xai é]Tiepo>Tn9(évTec)
10 [uev. ]_[ ]_[ ]
11 Spuren
Es handelt sich bei obenstehendem Text um eine von zwei Komarchen ausge-
stellte Quittung für die Bezahlung von enijtXaouoL (zu der Bedeutung dieses
Wortes vgl. P.Oxy.XLIV 3169.78 Anm.).
An m e r k u n g e n :
3-5. Zu der hier verwendeten, relativ seltenen Regierungsformel vgl. P.
Oxy.XIV 1642.10 (289 n.Chr.) und P.Strasb.557.23 (291 n.Chr.). Vgl. im all-
gemeinen R.S.Bagnall - K.A.Worp, Regnal Formulas in Byzantine Egypt, Hissou-
la 1979, S.4-5, Formel 4.
5-6. Zu der Paragraphes zwischen diesen Zeilen vgl. G.Giangrande, MPhL 3
(1978) 147-151; P.J.Sijpesteijn - K.A.Worp, ZPE 29 (1978) 270 (2).
6-7. Die hier erwähnten Komarchen werden nicht verzeichnet bei H.E.L.
Missler, Der Komarch, Diss.Marburg/Lahn, 1970.
7. Für das Dorf Phobou vgl. P.Pruneti, I centri abitati dell'Ossirin-
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chite, 215-216.
9. Das Theta von Ê]Ti£p<oTT|ô(évTec.) ist schlecht erhalten, und es ist
nicht auszuschließen, daß de facto noch etwas mehr dahinter geschrieben war.
Auf jeden Fall war das Wort in der Pluralform nicht ganz ausgeschrieben, und
eine Lesung t ITIEPOTTIOELE würde bedeuten, daß der Schreiber dann einen Fehler
gemacht hätte (man braucht die Pluralform) .
10-11. Wahrscheinlich folgte auf die Unterschrift der beiden Komarchen
eine Angabe, daß jemand anders für sie als âYoduuatoi. unterschrieb.
Nr .7
Liste von Steuerzahlungen für Grundbesitz (?)
Herkunft unbekannt H. 10, 5 x B. 7 cm IV. /V. Jh. n. Chr.
P.Gron.inv.75 verso , , . , (Tafel Xlllb)
B e s c h r e i b u n g :
Der Papyrus ist an allen Seiten abgebrochen. Rechts oben sind wahrschein-
lich winzige Spuren von zwei Zeilen zu sehen. Zwischen Z.1 und 2 ist der
Zeilenabstand größer als zwischen den anderen Zeilen. Die Farbe ist hell-
braun. Schrift gegen die Fasern. Verso: 2 Zeilen parallel zu den Fasern.
Ende einer Rechnung?
1 Ivo (uLoudTiov) a K (apà) s, OUOL(CÜC.) 9̂ 0 vo(uiouctT j.) Y
2 u]pE (aßuTep-) (unep) t6d.UTi.Hfic) Yfl£ Tfls êxxAtiaiae
3 (ûnèp) 61v[6]u(aToc) TaAeou (dooupai) o/'n' Halt] (Çinèç) óy [ÓU(O,TOC.)
4 ] 'HpaKA.ei.d6oc (tip.) J_ «at (Cmèp) ó[vóu(aTO£)
5 (Cmèp) ]6vóu(<XTOc) 'Avotm ToiivOou (dp.) 6'[
6 ] Ei( ) 6 (ia) 'Aviva dna 'Op!
7 ]6 KEpIdxia) ./' , (Y^VETCU) v[o ] (uiouâTua) oe (HEpdTia) va/'
...[
8 ]ß HEp(dTia) ß o xai (Onèp) ÓVÓU(CXTOC) EÛTiopa ( )[
9 ] _ _ [
Dieser Papyrus erwähnt Anzahlen von Aruren, die auf den Namen irgendeiner
Person stehen, und Geldsummen, die vielleicht als Steuer für diesen Landbe-
sitz gezahlt worden sind. Der Papyrus, der nur fragmentarisch erhalten ist,
ist deshalb interessant, weil in Z. 2 Privatland der Kirche erwähnt wird.
Vgl. hierzu A. Stollwerk, Untersuchungen zum Privatland im ptolemäischen und
römischen Ägypten, Diss.Köln 1971, und E.Wipszycka, Les ressources et les
activités économiques des églises en Egypte du IVe au Ville siècle, Bruxelles
1972, bes. Kap.I: Les biens fonciers ecclésiastiques; vgl. auch BGU XII 2148,
Einleitung, und P. Landlisten I 534, wo die Kirche eine oûoûa besitzt. Auf je-
den Fall ist die Kategorie "Privatland" am Ende des iv.Jhs. schon eine Sel-
tenheit geworden, und wir möchten diesen Papyrus nicht viel später als an
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das Ende des IV. oder den Anfang des V.Jhs. datieren. Hiermit stimmt die
Schrift überein.
A n m e r k u n g e n :
3. Der Name TaXéou (Gen.) auch in P.Oxy.XVI 2027.55.
4. Ein Frauenname 'HpanA.ei.ds ist uns unbekannt, und auch ein solcher
geographischer Name scheint nicht bezeugt.
6. Oder 'Qp
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